
 

Stadtteilbeirat St. Georg 

 

Stadtteilbeirat St. Georg 
38. Öffentliche Sitzung 
30. September 2015 

Heinrich-Wolgast-Schule, Pausenhalle 
Greifswalder Straße 40, 20099 Hamburg 

 
 

 

 

Ergebnisprotokoll   

Lawaetz-Stiftung 
Moderation und Unterstützung Stadtteilbeirat St. Georg 
 
Im Auftrag des Bezirksamtes Hamburg-Mitte 
Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung 



2 
 

Lawaetz-Stiftung im Auftrag des Bezirksamtes Hamburg-Mitte, Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung 
 

1. Begrüßung 

Frau Sehgal begrüßt alle Teilnehmer/innen, insbesondere diejenigen, die zum ersten oder 
zweiten Mal dabei sind. 

2. Abstimmung der Tagesordnung 

Das Thema Geschäftsordnung soll auf die nächste Beiratssitzung verschoben werden.  

3. Genehmigung des Protokolls vom 26. August 2015 

Herr Goretzki ist Mitglied im Stadtteilbeirat, wurde aber versehentlich als Gast aufgeführt. 
Darüber hinaus wird das Protokoll vom 26.08.2015 genehmigt. 

4. Wohnungsbau in St. Georg 

Herr Mathe (Amtsleiter Stadt- und Landschaftsplanung, Bezirk Hamburg-Mitte) erläutert 
einleitend die zentralen Rahmenbedingungen zu den im Anschluss dargestellten 
Einzelvorhaben und Bebauungsplanverfahren. 
Er führt zunächst aus, dass durch den im Jahr 2011 zwischen Senat und Bezirksämtern 
geschlossenen „Vertrag für Hamburg – Wohnungsneubau“ mit insbesondere Vereinbarungen 

zu nachweislich mehr Wohnungsneubau und anteilig gefördertem Mietwohnungsbau dem 
Bezirksamt auch zusätzliche Steuerungsmöglichkeiten eröffnet wurden. Bei neuen Planungen 
besteht seitdem die Möglichkeit, im Kontext des Vertrages für Hamburg den sog. Ein-Drittel-
Mix frühzeitig zu verhandeln, soweit erhebliche Befreiungen vom gültigen Planungsrecht zu 
erteilen sind oder neues Planungsrecht geschaffen werden muss. Gleichzeitig werden diese 
Objektplanungen / Bauvorhaben verbindlich über sog. städtebauliche Verträge zwischen 
Bezirksamt/Fachamt SL und Vorhabenträger/Bauherren gesichert. 
Festzuhalten ist aber auch, dass bei solchen Vorhaben, die bebauungsplankonform beantragt 
werden, enge Grenzen hinsichtlich der Durchsetzung von wohnungspolitischen Zielen gesetzt 
sind. Dies gilt umso mehr für jene Planungen und Bauvorhaben, die vor 2011 entwickelt und 
baugenehmigt worden sind. 
Herr Mathe führt weiter aus, dass deutlich höhere Anteile an öffentlich gefördertem 
Mietwohnraum nur auf städtischen Flächen und auch die konkrete Steuerung besonderer 
Wohnformen über sog. Konzeptausschreibungen möglich sind, soweit seitens der Bauherren 
dies nicht selbst verfolgt wird. 
Für die einzelnen Stadtteile im Bezirk Mitte - und damit auch für St. Georg - sind mit dem 
Bezirklichen Wohnungsbauprogramm nicht nur die relevanten Wohnungsbaupotentiale 
(Projekt- und Potentialflächen) erfasst und hinsichtlich ihrer Eignung und zeitlichen 
Mobilisierbarkeit qualifiziert, sondern ebenso sind mit dem jeweiligen Stadtteilprofil auch die 
wohnungspolitischen Zielsetzungen definiert. Diese Möglichkeiten nutzt seitdem das 
Bezirksamt intensiv. So wird durch eine frühzeitige Beratung und entsprechende 
Verhandlungen die Sicherung der wohnungspolitischen Ziele im Kontext des Bezirklichen 
Wohnungsbauprogramms verfolgt.  
Herr Mathe erläutert, dass die mit dem Vertrag für Hamburg vorgegebenen Zielzahlen (750 
genehmigte Wohnungen pro Jahr) in den Vorjahren und nach jetzigem Stand auch für 2015 
nicht nur erreicht, sondern deutlich überschritten werden (fast verdoppelt). 
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Es sei weiterhin erklärtes Ziel des Bezirks, gerade in den innerstädtischen Quartieren, wie 
eben auch St. Georg, verstärkt neuen bezahlbaren Wohnraum (möglichst öffentlich gefördert) 
zu realisieren. Dies hänge natürlich weiter von der Kooperationsbereitschaft der jeweiligen 
Bauherren ab. Es müsse von daher in jedem Einzelfall gemäß der ausgeführten 
Projektbedingungen der Wohnungsmix verhandelt werden. 

St. Georg steht als Szene-Stadtteil unstrittig unter einem Umwandlungs- und 
Veränderungsdruck. Vor diesem Hintergrund hat der Bezirk Hamburg-Mitte eine Soziale 
Erhaltungsverordnung (SozErhVO) nach §172 BauGB für große Teile von St. Georg zum 
Schutz der derzeitigen Zusammensetzung der Wohnbevölkerung aus besonderen 
städtebaulichen Gründen beschlossen, die am 15.02.2012 in Kraft getreten ist. Auch dieses 
Instrument, ebenso wie die insgesamt fünf städtebaulichen Erhaltungsverordnungen, sind 
neben neuen Bebauungsplänen wichtige Steuerungsinstrumente für die 
Wohnungsbauentwicklung in St. Georg. 

Die bekanntermaßen hohe bauliche Dichte und die insgesamt sehr begrenzte 
Flächenverfügbarkeit machen es erforderlich, verstärkt auch solche Flächen zu überplanen 
und in Anspruch zu nehmen, die derzeit noch mit anderen Nutzungen (sog. 
Sekundärnutzungen) belegt sind und bei denen eine Verlagerung angestrebt wird. In diesem 
Zusammenhang wird auch die Umwandlung von Büro- und gewerblich genutzten Flächen in 
Wohnraum verfolgt. 

Herr Mathe hält fest, dass im Stadtteil St. Georg heute größere städtische Flächen für neues 
Wohnen - wie bspw. die Konversionsfläche im nahe gelegenen Münzviertel - derzeit nicht zur 
Verfügung stehen, gleichwohl aber nach wie vor durch die Vielzahl kleinerer Bauvorhaben oder 
im Zuge von Rückbau Wohnungsneubau realisiert wird. 

Es folgt die Vorstellung von 29 Einzelvorhaben zum Wohnungsbau in St. Georg und 2 
laufenden Bebauungsplanverfahren mit zusätzlichen mündlichen Erläuterungen zu den 
Projekten seitens Herrn Mathe anhand einer Präsentation (Präsentation im Anhang). Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass einige der aufgenommen Vorhaben hinsichtlich Projektentwicklung 
und Baugenehmigungsphase zeitlich noch vor den eingangs aufgeführten vertraglichen 
Vereinbarungen aus 2011 liegen. 

Im Anschluss an den Vortrag findet ein Meinungsaustausch statt. 

Zu einzelnen Projekten und zum Bebauungsplanverfahren St. Georg 45 geht Herr Mathe auf 
Nachfrage auf weitere Projektinhalte und Details ein und erläutert die besonderen 
Rahmenbedingungen. 
Des Weiteren gibt es Informationsbedarf zur Belegungsbindung von Sozialwohnungen. 
Derzeitig sei nach Darstellung eines Anwohners für einen Großteil der Sozialwohnungen in St. 
Georg die Bindung ausgelaufen. Ebenso gebe es durch Freistellung von Wohnungen im 
Stadtteil ein großes Ungleichgewicht. Herr Mathe weist darauf hin, dass die Freistellung von 
Wohnungen in der Zuständigkeit der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (BSW) liege. 
Deshalb sei für eine nächste Beiratssitzung von dort ein Referent einzuladen. 
Zum Neubauvorhaben Alexanderstraße 29 wird der Hinweis gegeben, den vorgesehenen 
Kindergarten möglichst zur Seite des Lohmühlenparks zu planen. Die Anordnung des 
Kindergartens zur dieser Seite wäre sicherer und würde die Beschallung des Wohngebäudes 
durch die Kita verhindern. 
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Vorstellung des Einzelbauvorhabens Koppel 43 – 45 
Das Bauvorhaben steht im Zusammenhang mit dem vorgestellten Bebauungsplanverfahren St. 
Georg 45 (es wird auf die Ausführungen von Herr Mathe Bezug genommen) und dann durch 
den Vorhabenträger Herrn Braun von der fluwog Baugenossenschaft und Herrn Ziegenhirt von 
Huke-Schubert Berge Architekten vorgestellt (Präsentation im Anhang). 

Die Genossenschaft fluwog baut am Standort Koppel 43 – 45 insgesamt 31 Wohneinheiten. Es 
entstehen Senioren- und Familienwohnungen, davon 27 öffentlich geförderte und 4 
freifinanzierte Wohnungen. Bei den freifinanzierten handelt es sich um Familienwohnungen. 
Außerdem wird es einen Gemeinschaftsraum sowie eine Tiefgarage mit 16 Plätzen geben. Pro 
Geschoss werden jeweils 2 Seniorenwohnungen (ca. 53 qm) und 4 Familienwohnungen (ca. 
90 qm) realisiert. Für die Seniorenwohnungen ist ein betreutes Wohnen auf niedrigschwelliger 
Ebene als zusätzliches Angebot möglich. 
Der Bauantrag sowie der Förderantrag sind bereits eingereicht, Abriss und Baubeginn sollen 
im Frühjahr 2016 erfolgen. 
Es können sich ausdrücklich auch Wohnungsinteressenten, die bisher noch keine 
Genossenschaftsmitglieder sind, bei der fluwog für dieses Objekt melden. 

5. Öffentliche Fragestunde 

Nachträgliche zeitliche Beschränkung der Ladezonen in der Langen Reihe 
Bezüglich des Antrages von Herrn Schwarz zur Sitzung am 27. Mai 2015 (siehe Anhang 
Protokoll Stadtteilbeirat St. Georg vom 26. August 2015) zu einer zeitlichen Beschränkung der 
eingerichteten Lade- bzw. Halteverbotszonen hat Herr Streb eine Umfrage mit 40 
Gewerbetreibenden der Langen Reihe durchgeführt. Es gab einen Rücklauf von 13 Personen. 
12 davon haben sich für eine zeitliche Begrenzung der Halteverbotszonen ausgesprochen. 
Gewünscht ist die Begrenzung des Halteverbots auf die Zeiten von Montag bis Freitag 6-22 
Uhr. Damit wäre Parken von 22-6 Uhr morgens sowie ganztägig an Samstagen und Sonntagen 
gestattet. Aufgrund von Einsprüchen aus dem Plenum sollen die Zeiten in einem gesonderten 
Verfahren nochmals verifiziert werden. 
 

ABSTIMMUNG 
Der Stadtteilbeirat St. Georg spricht sich für eine zeitliche Begrenzung der Ladezonen aus. 

Meinungsbild Plenum:  
Ja: mehrheitlich  Nein:  0  Enthaltung:  0 
Votum Stadtteilbeirat:     
Ja: 12    Nein:  0   Enthaltung:  2 
Der Antrag ist einstimmig angenommen.  

 
 
Fortführung des Stadtteilbeirat St. Georg 2016 
Herr Schwarz und Herr Stietz-Leipnitz haben einen Antrag zur Fortsetzung des 
Stadtteilbeirates St. Georg im Jahr 2016 vorbereitet (siehe Anhang). 
 

ABSTIMMUNG 
Mit Bezugnahme auf die Ergebnisse des im Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung 
geführten Gesprächs zur Zwischenevaluation der Beiratsarbeit 2015 fordert der 
Stadtteilbeirat St. Georg Sicherheit für eine kontinuierliche Stadtteilarbeit, insbesondere für 
das kommende Jahr 2016 durch 
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1. die Fortsetzung des Gremiums mit möglichst 10 Sitzungen pro Jahr, 
2. eine auskömmliche finanzielle Ausstattung der Beiratsarbeit inklusive der 

Verfügungsfondsmittel und 
3. die Beibehaltung von Zuständigkeiten in der fachlich-inhaltlichen Betreuung durch das 

Fachamt SL und der Geschäftsführung durch die Lawaetz-Stiftung im Jahr 2016. Die 
entsprechende Entscheidung hierzu sollte zeitnah, möglichst bis zum 31.10.2015, 
gefällt und eine verbindliche Beauftragung veranlasst werden. 

 
Meinungsbild Plenum:  
Ja: 31    Nein: 2   Enthaltung:  3 

Votum Stadtteilbeirat:     
Ja: 12    Nein: 1   Enthaltung:  2 
Der Antrag ist einstimmig angenommen.  

 
 
Einbeziehung des Stadtteilbeirat St. Georg bei den weiteren Planungen zur 
Busbeschleunigung 
Herr Schwarz regt an, die erfolgreiche Bürgerbeteiligung bezüglich der Busbeschleunigung in 
der Langen Reihe auch für weitere geplante Teilabschnitte fortsetzen. 
 

ABSTIMMUNG 
Der Stadtteilbeirat St. Georg bittet den Verkehrsausschuss, die weiteren Planungen zur 
Busbeschleunigung im Beirat vorzustellen. 
 
Meinungsbild Plenum:  
Ja: mehrheitlich Nein: 0  Enthaltung: 0 
Votum Stadtteilbeirat:     
Ja: 15    Nein: 0  Enthaltung: 0 
Der Antrag ist einstimmig angenommen.  

 
 
Keine Umsetzung weg aus Hamburg für Mohand aus Libyen 
Herr Zimmermann trägt den Fall des Jungen Mohand (13 Jahre) aus Libyen vor und bittet um 
Unterstützung. Er ist mit seinem Vater geflüchtet und soll nun in ein anderes Bundesland 
umverteilt werden.   
 

ABSTIMMUNG 
Obwohl das Thema eigentlich nicht in den Beirat gehört, soll aus Sympathie über den Fall 
abgestimmt werden. 
 
Meinungsbild Plenum:  
Ja: mehrheitlich Nein: 2  Enthaltung:  2 

Votum Stadtteilbeirat:     
Ja: 13    Nein: 1  Enthaltung:  0 
Der Antrag ist einstimmig angenommen. 
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(Sympathie-) ABSTIMMUNG 
Der Junge Mohand Almansori (13 Jahre) ist mit seinem Vater aus Libyen nach Hamburg 
geflüchtet und lebt in Ohlsdorf. Der Vater hat aufgrund einer schweren Kriegsverletzung 
Bleiberecht, wogegen sein Sohn bisher nur geduldet ist. Mohand soll nach Ostdeutschland 
„umgesetzt“ werden, möchte aber gern in Hamburg bleiben, da er hier zur Schule geht und 
Freunde gefunden hat. Der Beiratsbesucher Herr Ronny Zimmermann ist mit den beiden 
befreundet und stellt Mohand und sein Problem im Beirat vor. Mohand bittet um 
Unterstützung gegen die „Umsetzung“. 
Der Beirat spricht sich dafür aus, dass Mohand in Hamburg bleiben kann. 
 
Meinungsbild Plenum:  
Ja: mehrheitlich Nein: 0  Enthaltung:  1 
Votum Stadtteilbeirat:     
Ja: 14    Nein: 0  Enthaltung:  1 
Der Antrag ist einstimmig angenommen. 

 
 
Durchreisende Flüchtlinge am Hauptbahnhof 
Im Rahmen des ehrenamtlichen Engagements für Flüchtlinge hat sich am Montag, den 
28.09.15, der Organisationskreis Willkommensbündnis St. Georg getroffen. Es gibt eine 
Facebook Gruppe: refugees welcome St. Georg.  
Aktuell sind am Hauptbahnhof viele nach Skandinavien durchreisende Flüchtlinge, die von 
Ehrenamtlichen unter zur Hilfenahme von am Hachmannplatz aufgestellten Zelten betreut 
werden. Diese Zelte dürfen nun nicht mehr für das Zubereiten von Broten genutzt werden. 
Außerdem läuft der Vertrag für die Zelte generell aus. Im angrenzenden Bieberhaus stehen 
zwei Etagen leer, die man für die kurzfristige Unterbringung bzw. Übernachtung der 
durchreisenden Flüchtlinge nutzen könnte. 
In dem Zusammenhang wurde auch auf das Fehlen von Toiletten hingewiesen, was in der 
Umgebung zu hygienischen Missständen führt. 
 

ABSTIMMUNG 
Der Stadtteilbeirat St. Georg bittet die Hamburger Verwaltung, für die Betreuung von am 
Hauptbahnhof durchreisenden Flüchtlingen, die Nutzungsmöglichkeit der bestehenden 
Zelte auf dem Heidi-Kabel Platz zu verlängern oder durch Container zu ersetzen. Des 
Weiteren bittet der Stadtteilbeirat St. Georg um die Überprüfung und Unterstützung einer 
kurzfristigen Nutzungsmöglichkeit der zwei leerstehenden Etagen des Bieberhauses. 
Darüber hinaus wird dringend ein Raum benötigt, der für die Zubereitung belegter Brote 
genutzt werden kann (dies ist in den Zelten nicht gestattet).  
 
Meinungsbild Plenum:  
Ja: mehrheitlich Nein: 0  Enthaltung: 1 
Votum Stadtteilbeirat:     
Ja: 13    Nein: 0  Enthaltung: 1 
Der Antrag ist einstimmig angenommen. 
 
ABSTIMMUNG 
Der Stadtteilbeirat St. Georg bittet dringend um Unterstützung des Bezirks und der 
zuständigen Fachbehörden, den Flüchtlingen am Hauptbahnhof schnellstmöglich Zugang 
zu Toiletten durch die Aufstellung mobiler Toiletten oder eines Toilettencontainers zu 
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ermöglichen. Eine weitere Option wäre die Verteilung von Münzen (oder Chips) zur 
Nutzung der vorhandenen kostenpflichtigen Toiletten. 
 
Meinungsbild Plenum:  
Ja: mehrheitlich Nein: 0  Enthaltung: 0 

Votum Stadtteilbeirat:     
Ja: 12    Nein: 0  Enthaltung: 0 
Der Antrag ist einstimmig angenommen. 

 
Eine Liste, wie man am Hauptbahnhof helfen kann, wird per Mail an den Beiratsverteiler 
verschickt. 
Es wird der Vorschlag gemacht, sich an die politischen Abgeordneten St. Georgs zu wenden, 
um Mittel für Container oder Zelte einzuholen. In Wilhelmsburg wurden beispielsweise 
gebrauchte Container mit Hilfe von finanziellen Sondermitteln der Bezirksversammlung 
erworben.  

6. Sachstand zu den Schlüsselprojekten  

Frau Burchard vom Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung stellt die Sachstände zu den drei 
Schlüsselprojekten dar. 
 
a. IFZ – Integrations- und Familienzentrum 
Die Kampfmittel-Sondierungsarbeiten sind nun abgeschlossen, die Kampfmittelfreiheit wurde 
bescheinigt. Derzeit gab es Verzögerungen der Baumaßnahmen gegenüber dem vorgestellten 
Zeitplan. Die Fertigstellung ist für Ende 2016/ Anfang 2017 angestrebt. 
Am Donnerstag, den 12. November 2015, um 12 Uhr wird die Grundsteinlegung für das IFZ St. 
Georg stattfinden. Eine offizielle Einladung wird noch versendet.  
 
b. Turnhalle Rostocker Straße 
Die Baumaßnahme ist in Durchführung und soll nach den Herbstferien abgeschlossen sein. Im 
Rahmen der abgestimmten Maßnahmen werden derzeit sowohl der gesamte Sanitärbereich 
erneuert, ein neuer Hallenboden mit Fußbodenheizung eingebaut sowie ein zweiter 
Rettungsweg geschaffen. Die Übergabe an die Nutzer soll planmäßig zum 1. November 
stattfinden.  
Bis zur Fertigstellung des Neubaus IFZ hat neben dem Hauptnutzer Schule das Schorsch den 
Vorrang bei der Nutzung der Halle. Zukünftige Nutzungszeiten können Interessenten über die 
eigens eigesetzte Hallenkommission, bestehend aus Schule, Bezirksamt HH-Mitte und 
VertreterInnen des Stadtteilbeirates, beantragen. 
 
c. Lohmühlenpark: 
Anlässlich der am 17. November stattfindenden „Nacht des Wissens“ ist geplant, einen 
Großteil des sich im Bau befindlichen Teilabschnitts des Parks zu eröffnen. Die 
Gesamtfertigstellung des Teilabschnitts soll Ende Dezember erfolgen. Als letzte Arbeiten 
werden die Pflasterung der Alexanderstraße und der Vorplatzes an der HAW fertiggestellt.  
Am 01.10.2015 werden aufgrund ihres schlechten Zustands 5 kleine Linden aus der 
ehemaligen Mittelinsel zwischen Fahrspur und Parkstreifen Berliner Tor gefällt werden 
müssen. Als Ersatz wird eine neue Baumreihe gepflanzt. 
Der weitere Park-Teilbereich 1 B zwischen Alexanderstraße und Steindamm befindet sich 
derzeit in der Planung. Die Bauzeit soll ab Anfang 2016 beginnen. Hierfür sind finanzielle Mittel 
in Höhe von 1.000.000 EUR aus dem Wohnfolgefonds bereits vorhanden. 
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Bezüglich weiterer Planungen zu einem Alster-Elbe-Grünzug gibt es vonseiten des Fachamtes 
MR keine Neuigkeiten. Sobald neue Informationen vorliegen, folgt ein Bericht im Stadtteilbeirat.  

7. Hansaplatz 

Frau Burchard berichtet, dass einige Rückmeldungen zu den Vorschlägen im Zusammenhang 
mit der Maßnahmenliste zum Hansaplatz vorliegen. Rückläufe zur Umfrage der anliegenden 
Gastronomen zum Thema „nette Toilette“ sind eingetroffen. Voraussichtlich wir dieses Angebot 
jedoch nicht sinnvoll weiterverfolgt werden können. Bezüglich einer besseren Regelung der 
WC-Situation wird Kontakt zur BUE aufgenommen (Behörde für Umwelt und Energie).  
Das vorhandene Pissoir wird zum März 2016 abgebaut. Es soll eine Ausschreibung für eine 
feste, öffentliche WC-Anlage geben. 
Die Arbeitsgruppe zum Leitbild Hansaplatz hat sich zusammengefunden und arbeitet. 

 
ABSTIMMUNG 
Der Stadtteilbeirat fordert die Aufstellung von WC-Containern am Hansaplatz, bis 
öffentliche Toiletten für Männer und Frauen fertig gestellt sind.  
 
Meinungsbild Plenum:  
Ja: mehrheitlich Nein: 0  Enthaltung: 0 
Votum Stadtteilbeirat:     
Ja: 12   Nein: 0  Enthaltung: 0 
Der Antrag ist einstimmig angenommen. 

8. Verabschiedung / Termine 

Der Tag der Geschichtswerkstätten Hamburg wird am 4. Oktober 2015, 13 bis 18 Uhr in der 
Geschichtswerkstatt St. Georg am Hansaplatz gefeiert. Die Vernissage „Art Godot“ von Gode 
Wilke findet am 25. Oktober 2015 ab 15:30 Uhr im Kulturladen St. Georg statt. 
Die letzte Beiratssitzung in diesem Jahr findet am Mittwoch, den 25.11.2015 statt. 

Protokoll: Alina Dukardt/ Kirsten Sehgal in Abstimmung mit dem Fachamt SL 
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